
Umschau

1St. Zur menschlichen Reife gelangen LUTL: die- Überhaupt dürfte die gegenwärtige Curri-
jenigen, die alle drei Entwicklungsstufen —_- culumdiskussion überfordert se1N,; WeNnNn INan
nehmen un bewältigen: Projektion Eman- VO  $ ıhr eıne Begründung des schulischen Re-
zıpatıon Integration. lıgionsunterrichts wollte. Es 1STt

Es 1St natürlıch wen1g wahrscheinlich, daß schon viel erreicht, WeNnNn se1ne Vereinbarkeit
INa  $ pädagogisch jemals 1n die Lage kommt, miıt dem Globalziel moderner Schulpädago-
den Wachstums- und Reifeprozefß des Jungen g1k aufgewiesen un der möglıche e1genstän-
Menschen Öördern und STEUETrTN können, dige Beıtrag der Religionspädagogik die-
wWenn INa  - yleich ın der etzten Phase - SCIMN Globalzie]l 1m einzelnen aufgezeigt WIrd.

Dem psychischen Entwicklungszustand Unter diesem Aspekt gewınnen die Bemü-
des Kındes dürfte die Projektion, dem des hungen Vıerzıgs, ber auch die anderer
Pubertierenden die Emanzıpatıon un: TST Religionspädagogen eın anderes Gesicht, als
dem Jungen Erwalx  senen die Integration ent- C arb 1n seinem Beıtrag umschreibt. „Jede
sprechen Integration reilich ıcht 1m 1nnn Lösung tendiert auf Erlösung, die 1n Jesus
blinder Anpassung, sondern als Aussöhnung Christus Wirklichkeit geworden un VvVon se1-
des Menschen mMI1t den vorhandenen Gegeben- TE Kırche den Menschen, MmMI1t den Glau-
heiten verstanden. Der schulischen Sıtuation benden un Liebenden 1n dieser Welt reali-
WI1e dem Anspruch des Evangeliums dürfte s1ı1ert wiıird“ Heınen, Begründung christ-
eın Relıgionsunterricht dem Leitthema licher Moral, 1969, 132) Wolfgang Offele
der Emanzıpatıon eher entsprechen als eın
solcher dem der Integration.

Bekenntnisse elınes Trinkers

„Erwachte VOTLT Henriıs Grab, fing be- besitzt keinerlei Konzentrationstähigkeit
greifen un wollte aufstehen. Eın Schrei hat- mehr:; beginnt, alogisch denken: reaglert

miıch geweckt. Ich begriff, da{fß iıch CS Wal, unberechenbar un aggress1V; gerat immer
der geschrien hatte Dıie Flasche neben MI1r mehr 1n die soz1ale Isolierung; leidet
War leer. Glocken läuteten. Auch eın Zzweıter schweren Depressionen. Selbst einıge Selbst-
Versuch, aufzustehen, scheiterte. Starke Ma- mordversuche hat hinter sıch
genschmerzen., warf die Flasche den In dieser verzweıftelten, nahezu AauUSW CR-
nächsten Grabstein und betrachtete mınuten- losen Siıtuation verbietet sich Frick eines SE
lang die ziıtternden Hände 7 wei bıs drei SCS (am Maı 1970 plötzlich nach eiınem
Flaschen PTro Tag S50 beginnt das „Tagebuch der unvermeıdlichen Zusammenbrüche den
einer Entziehung“, das der 43)jährige Hans nächsten Schluck Alkohol und bleibrt nüchtern.
Frick, Autor der Romane „Mulligans Rück- Die Folgen sınd anfangs entsetzlich. Denn
kehr“, „Henr1®. „Der Plan des Stefan Ka- seın Organısmus, Alkohol gewöÖhnt, wehrt
minsky“ un „Breinıitzer der die andere sıch dıe Entziehung miıt turchtbaren
Schuld“, 181 Tage lang, VO Maı bis ZU Antällen VO Panık, Angstträumen, Hallu-

November 19770, führte Frick 1St „eıner zınatlıonen, Schmerzen aller Art „'Irommeln-
VO  3 vielen, einer VO  e L Millionen Irın- de Herzschläge; Angst, die 1n Erregung A4US-
kern“, jJahrelang trinkt täglich mehrere jef. zıtterte SaNzZCH Körper. Schweifß-
Flaschen hochprozentigen Alkohol Seiıne Le- ausbruch. Wieder die Vorstellung, AaUus einer
ber 1STt total rulmnlert, selber 1n jeder Hın- Flasche Kognak trinken. Dıie Herzschläge
sıcht OÖrper un Geilst zerruüttet: Er zerschlugen Hals und Kopf. sah eiıne Zr1in-

sende, weißgeschminkte Visage, Aaus der
schwarzlackierte Augen hervorquollen. Ge-Hans Frick, Tagebuch eıiner Entziehung. Darm-

stadt: Luchterhand 1973 716 Lw 24 ,— räusche, als würden Köpfe eıine Mauer
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geschlagen; Schaukeln des Oberkörpers. expressive Sprache weist Intensität und poet1-
zerschlug den Spiegel MIt der Faust, sah das sche Diıchte auf. Ursprünglich hatte Frick bei
Blut, rannte 1Ns Arbeitsziımmer, wiıschte alle seinen täglichen Aufzeichnungen während der
Bücher und Manuskripte VO Schreibtisch, Entziehung nıcht eine Veröffentlichung BC-
warf die Schreibmaschine die Wand, stol- dacht, sondern sS1e ZUuUr Analyse un Bewälti-

ber den Papierkorb, fiel (3 unı Sung se1nes tragischen Schicksals verfaßt. Die-
Die selbstauferlegte und NUrLr hin un!: W1e- SCS bedeutende Stück Bekenntnisliteratur

verdeutlicht noch einmal die heute 1mM Zeichender VO'  } einem YZt durch Spritzen er-
stutzte Entziehung Hans Frick _- experimenteller Liıteratur nahezu verlorenge-
derem auch eshalb schwer, weıl hne SaNSCHNEC Funktion VO:  } Literatur als Lebens-
Verpflichtung un Bindung lebend keinen hilfe
1nn 1ın ıhr erkennt und VOTLT allem keine Ziele Da Frick seiınen Lebenslauf als Teil einer
und Aufgaben für dıe eıit nach einer mOg- Leidensgeschichte begreift, die nıcht allein se1-
lıchen Heilung VOTL Augen hat Das Schreiben Geschichte 1st, erweısen sıch seine Tage-
allein erscheint ıhm als chwacher Impetus. bucheintragungen als exemplarisch. Darüber
Immer wıeder kreist Fricks Tagebuch die hinaus kommt ihnen eine wichtige Rolle als
Frage, trinkt. Die ntwort findet Abschreckungsmittel 1mM Kampf den
sıch 1ın der Vergangenheit: Er hat getrunken, Alkoholismus Allerdings versucht Frick
weıl] seiner Angst entfliehen wollte und keiner Stelle, unmıiıttelbar Jjemandem das
weıl diese Fluchtversuche Begınn der Irun- TIrinken uszureden. Vielmehr „begnügt“
kenheit manchmal mögliıch schienen; und sıch damıt, seinen erbärmlichen Zustand, die
hat dann weıtergetrunken, verdrän- verheerenden Nachwirkungen des Irınkens
SCNH, dafß diese Flucht 1n Wahrheit undurch- un die Sucht nach Alkohol während der Ent-
ührbar ISt. Die Angst und das Irauma sind zıehung beschreiben.
in diesem Fall der Vater, der gelbe Stern, Aus freien Stücken hat Hans Frick aufge-
die Kındheit 1mM Krieg angesichts ständiger hört trinken. Man erlebt mıit, welche raft-
Bedrohung und Angst VOT der Judenverfol- un Wiıllensanstrengung das erfordert, fragt
SUung, der Tod der Multter und VOoOr sıch, ob durchhalten wırd Schließlich be-
allem der zehnjährige Sohn Henri1,; der 1968 äuft S1' die allgemeine Rückfallquote auf
durch einen Autounfall U11l:! Leben kam Eın ber 70 Prozent. Das Bedürfnis triınken
weıterer Grund des TIrınkens liegt 1n Fricks 1St W1e Gıift in Fricks Blut. Immer wıeder VeI-

allzugroßer Sens1ibilität un: 1ın seiner Außen- INAas der Versuchung, die während der 181
seıterposition als Schriftsteller. geschilderten Tage oft iıh herantritt,

Das Tagebuch, die wıderstehen. kauft sıch eine FlascheAuseinandersetzung
Fricks MIt seiner Vergangenheit, seinem Jetz1- Alkohol, ıhn jedoch spater wieder fort-
gCcn Zustand un seinen Lebensaussichten wird zuschütten. Einmal nımmt einen
ehrlich, skeptisch, Ja erbittert un: selbstquä- Schluck Kırschwasser, behält iıh lange 1m
lerisch geführt. Das N Buch 1St frei VO  3 Mund un spuckt ıhn schlie{ßlich AUS,. Ist
Stilisierung, Pathos und Selbstmitleid. Mıt- schon geheilt? Dıiıe etzten Worte des Tage-

wirkt der ext schockierend, kraß buchs lauten (16 November): „Auf dem
realıstisch, deutlich und ıllusionslos schreıibt Schreibtisch steht iıne Flasche Remy Martın.“
Uun! reflektiert Frick Die kraftvolle, 780 el Thomas Schumann
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